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SCHWERPUNKT: Diversität von trans*/non-binären Personen 
erfassen

11%

89%

Verhältnis des 
Zuweisungsgeschlechts

(weiblich/trans männlich 74% vs. 
männlich/trans weiblich 26%)

Verhältnis zwischen Kindern und 
Jugendlichen

(Kinder 11% vs. 
Jugendliche 89%)

1. Entwicklungsverläufe sind vielfältiger als früher: 

> zunehmend spät (nach Pubertätsbeginn) einsetzende 
Geschlechtsdysphorie (GD)

> damit einhergehend stärkere psychische Belastung
(Fahrenkrug et al., 2025; Herrmann et al., 2026)

3. Autismus-Spektrum (ASS) tritt erhöht auf:

3 bis 13 von 100 Kinder und Jugendlichen mit GD hatten auch die 
(Verdachts-)Diagnose ASS (vgl. Allgemeinbevölkerung 1 bis 2 von 
100 Personen) 
(Herrmann et al, 2020, 2021)

4. Selbstverletzendes Verhalten & Suizidalität ist häufig:

bis zu 45 von 100 Jugendlichen berichten von 
selbstverletzendem Verhalten
> besonders erhöht bei weiblichem Zuweisungsgeschlecht
(Hartig et al., 2022)

8. Behandlungsergebnisse & -zufriedenheit steigt mit 
individuellem Behandlungsfortschritt: 

> mehr durchgeführte geschlechtsangleichende Schritte → höhere 
Zufriedenheit mit der transitionsbezogenen Versorgung und 
besseres psychisches Wohlbefinden

> Regret nach Transition ist selten
(Becker-Hebly et al., 2021; Nieder et al., 2021)

9. Soziale Medien sind Belastungsfaktor und Ressource zugleich:

60 von 100 Jugendlichen nutzen Internet, um Geschlechtsidentität 
zu explorieren

jeweils die Hälfte fühlt sich online unterstützt

jeweils die Hälfte erlebt Cybermobbing

> Körperideale in den sozialen Medien beeinflussen die 
Körperzufriedenheit zudem negativ
(Herrmann et al., 2024; 2024; Wehrmann et al., 2025)

7. Behandlungsverläufe sind ebenso vielfältig: 

85 von 100 erhielten eine GD-Diagnose

> med. Maßnahmen waren bei vielen, aber nicht allen indiziert

> Individualisierte Behandlungsentscheidungen!
(Herrmann et al., 2022)

2. Non-Binärität wird zunehmend sichtbar:

bis zu 15 von 100 Jugendlichen identifizieren sich als non-binär

> unterscheiden sich in Behandlungswünschen und psychischer
Gesundheit von binären trans* Jugendlichen

bis zu 18 von 100 Jugendlichen erleben ihr Geschlecht als (noch) 
veränderbar – besonders häufig bei non-binärer Identität 
(Hermann et al., 2024a; 2024b)

26%

74%

5. Eltern fühlen sich oft belastet:

Gründe sind u. a.: Unglücklichsein ihres Kindes, Gefühle der 
Hilflosigkeit, mangelndes Wissen zum Thema trans*/GD

> Eltern wünschen sich mehr Unterstützung und eine 
Vereinfachung und Verbesserung der Behandlung
(Schulte-Markwort et al., 2025)

6. Versorgung bzgl. Fertilität & Kontrazeption ist von 
zahlreichen Hürden geprägt:

> z. B.: mangelndes Fachwissen, lange Wartezeiten, 
Diskriminierung

> mehr Forschung, klare Leitlinien, mehr Training für Personal!
(Barton et al. 2025; Werner et al., 2026)
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